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B 1Schorndorf
1. Platz für Max-
Planck-
Gymnasium
Gymnasium sammelte beim
Stadtradeln 33.145 Kilometer

SCHORNDORF. Beim Stadtradeln 2026 hat das
Team des Max-Planck-Gymnasiums nach An-
gaben der Schule die meisten Kilometer gesam-
melt. Insgesamt kamen 33.145 Kilometer zu-
sammen. Das reichte für Platz eins in Schorn-
dorf und für Platz zwei im Rems-Murr-Kreis.

Schülersprecher und Team-Captain Enri-
que Gallego Carrera sprach von einem Erfolg,
mit dem er nicht gerechnet habe. Er hatte die
Aktion 2023 erstmals am Max-Planck-Gym-
nasium initiiert. Auf das Stadtradeln auf-
merksam geworden sei er durch seine Mutter,
die das Projekt für Schorndorf bei der Stadt-
verwaltung organisiert.

Für Enrique ist es nach Angaben des Gym-
nasiums wichtig, einen Beitrag zum Klima-
schutz zu leisten und den Schulweg umwelt-
freundlich zurückzulegen. Außerdem zeige
die Aktion, wie viele Menschen täglich mit
dem Rad unterwegs seien. Daraus werde
deutlich, welche Bedeutung eine gute Radin-
frastruktur in der Region habe.

In drei Jahren kletterte das Team des Max-
Planck-Gymnasiums auf Platz eins in Schorn-
dorf. Laut Mitteilung beteiligten sich Schüle-
rinnen und Schüler, Lehrkräfte und Eltern
und sammelten in drei Wochen gemeinsam
Kilometer. Enrique investierte für die Aktion
nach Angaben der Schule einen großen Teil
seiner Freizeit. Er erstellte Anleitungen, teil-
te Teams ein, stimmte sich mit der Stadt ab
und verbreitete Werbung.

Jeder Preis von Stadt und Kreis soll nun der
Schulgemeinschaft zugutekommen, etwa für
gemütliche Aufenthaltsflächen im Schulgebäu-
de. Für das nächste Jahr hat Enrique bereits ein
Ziel formuliert. Er möchte mit dem Team Platz
eins im Rems-Murr-Kreis erreichen.

Enrique Gallego Carrera hat viel Zeit in das Pro-
jekt "Stadtradeln" am Max-Planck-Gymnasium
investiert und freut sich über den Erfolg.
Foto: privat

Ventilatoren-
Lieferung über
Umwege
Überall ausverkauft: Warum es bei
Toom trotzdem Gebläse gibt

VON BARBARA PIENEK

SCHORNDORF. Die Hitzewelle in diesem Som-
mer ebbt kaum ab: Wer derzeit auf der Suche
nach Ventilatoren ist, geht in der Regel leer
aus. In ganz Europa, weiß Theodoros Lazari-
dis, sind Ventilatoren ausverkauft, allenfalls
Kleinstmengen sind noch zu haben. Über
Umwege ist es dem Toom-Marktleiter aus
Schorndorf jetzt gelungen, einen Lieferanten
in Griechenland aufzutun und kurzfristig
zwei prall gefüllte Lkw zu ordern.

Die Stand-, Säulen-, Tisch- und Handven-
tilatoren, die im ersten Lastwagen aus Grie-
chenland auf 33 Paletten ankamen, waren
nach einer Woche verkauft. Der zweite Lkw ist
am Mittwochnachmittag (15.07.) in Schorndorf
angekommen. Sobald die Ware eingeräumt ist,
gibt es im Toom-Markt wieder eine große Aus-
wahl an Gebläsen, die die Sommerhitze ein
kleines Bisschen erträglicher machen.

Liveblog an allen
SchoWo-Tagen
Auf zvw.de gibt’s die Infos zum 56.
Schorndorfer Stadtfest

VON ZVW

SCHORNDORF. Pünktlich zum Festbeginn
startet auch der SchoWo-Liveblog auf zvw.de.
Das Team der Schorndorfer Nachrichten hält
Sie, liebe Leserinnen und Leser, in diesem
Blog über alles Wichtige auf dem Laufenden.

Im Liveblog ab Freitag (17.07), 14 Uhr, er-
fahren Sie, was auf der SchoWo in Schorndorf
los ist und was es Neues gibt. Dafür blickt das
ZVW-Team fünf Tage und Nächte hinter die
Kulissen und stürzt sich ins Fest-Getümmel.

Deutsche Top-Turnerin beim Turn-Team
Als Belohnung für den Landesmeistertitel: Trainingseinheit mit der Olympiateilnehmerin Helen Kevric bei der SG Schorndorf

teilnehmerin Helen Kevric nicht nehmen, den
Schorndorfer Turnerinnen einen Besuch ab-
zustatten. In einer zweistündigen Trainings-
einheit konnte sie allen SG-Mädels zahlrei-
che hilfreiche Tipps am Boden und Stufen-
barren geben. Ein ausgiebiger Small Talk mit
Autogrammstunde und Fotoshooting schlos-
sen dieses unvergessliche Erlebnis ab. Unse-
re Turnerin Annabelle beschrieb es treffend:
„Es war für uns eine große Ehre, mit ihr trai-
nieren zu dürfen“.

Los ging das Trainingslager mit einer ge-
meinsamen Klettereinheit im neuen DAV-Al-

pinzentrum. Beim gegenseitigen Sichern an
der Kletterwand wurde den Mädels viel Mut
und absolutes gegenseitiges Vertrauen abver-
langt. Das anschließende Klettern an der
Boulderwand, bei dem jeder seine individuel-
len Fähigkeiten testen konnte, rundeten ei-
nen gelungenen Start des Trainingslagers
ab. Währenddessen hatten die fleißigen El-
tern bereits das Abendessen vorbereitet: Ge-
stärkt ging es in eine kurze Einheit mit theo-
retischen und praktischen Inhalten zum The-
ma „Teambuilding“. Nach dem gemeinsamen
„Kino in der Grube“ natürlich mit einem

Turnfilm endete der Samstag. Am nächsten
Tag wurden über den ganzen Vormittag hin-
weg Trainingseinheiten am Balken und Bo-
den absolviert sowie ein Team-Auftritt für die
Schowo einstudiert.

Nach zwei Tagen mit viel Training und Be-
wegung stand der dritte Tag unter dem Mot-
to „Zuschauen“: Gemeinsam ging es nach
Backnang zu den Deutschen Jugendmeister-
schaften. Zurück in Schorndorf endete ein
langes, intensives erstes, aber sicherlich auch
nicht letztes Trainingslager beim abschlie-
ßenden BBQ mit den Eltern.

SCHORNDORF. Als nachträgliche Belohnung
zum Gewinn des Württembergischen Mann-
schafts-Landesmeistertitels 2025 und als
Auftaktevent zum Einstieg in die Kürwett-
kämpfe, gab es für das Turn-Team der SG
Schorndorf zum ersten Mal ein Trainingsla-
ger. Unter dem Motto „Teambuilding“ hatten
die zehn Mädels mit ihren Trainern ein auf-
regendes, anstrengendes und spannendes
Wochenende vor sich.

Highlight des Trainingslagers: Trotz pi-
ckepackevollem Terminkalender ließ es sich
die Deutsche Spitzenturnerin und Olympia-

Vier SchoWo-Piepmätze im Kühlwagen
SchoWo intim: Was beim großen Stadtfest hinter den Kulissen und Ständen passiert, weiß der SchoWo-Insider Intimus

VON ZVW

Im Kühlwagen entdeckt: Die vier SchoWo-Zwit-
scherlinge im Zeitungsnest.
Foto: Privat

chenende erwartet die Schowo-Gänger gutes
Festwetter – mit Temperaturen zwischen 25
Grad am Freitag und 21 Grad am Dienstag.
Am Freitagnachmittag und zur Eröffnung
kann es – Stand Donnerstag (16.7.) - noch zu
Gewittern kommen, aber für Samstag und
Sonntag sind die Wetteraussichtengut.

Für Italienfreunde: La Piazza an der
Grafenkelter
Bella Italia auf der SchoWo – und große Vor-
freude beim Italienfan Intimus: Mit Pizza und
Pasta, Gelato, einer italienischen Kaffee- und
einer Martini-Spritz-Bar gibt es in diesem
Jahr auch Dolce Vita auf dem Stadtfest: Mi-
chael Rapp, Italien-Fan und Ex-Täle-Wirt, be-
spielt erstmals den Kastanien bewachsenen
Platz an der Grafenkelter. Intimus kann
schon mal verraten, dass am Freitag und
Samstag von 17 Uhr bis Mitternacht der ita-
lienische DJ „El Jo“ auflegt, am Sonntag gibt
es dort von 11 bis 15 Uhr ein deutsch-italie-
nisches Schlagerbattle und am SchoWo-Mon-
tag und -Dienstag spielen von 17 bis 22.30
Uhr „Michele und Frederico“ italienische
Live-Musik.

Kreative Teddy-Fans gesucht
Kuschelweich, aus recyceltem Plüsch und mit
einem süßen, gestickten Gesicht – SchoWo-
Fans können sich auf einen neuen Fan-Arti-
kel freuen: Zur Festeröffnung gibt es ein Bär-
chen mit schwarzem SchoWo-T-Shirt zum
Preis von 13 Euro - oder als Hauptgewinn bei
der Familienrallye. Was dem SchoWo-Teddy
nur noch fehlt, ist ein Name: Wer eine Idee
hat, kann Vorschläge per E-Mail an in-
fo@schowo.de schicken. Unter allen Teilneh-

mern werden drei Glückliche ausgelost, die
jeweils ein SchoWo-Bundle mit fünf Verzehr-
gutscheinen à 5,50 Euro sowie den SchoWo-
Teddy gewinnen können.

Im Kühlwagen piepst’s
Ein Vögelchen hat Intimus ein richtig nettes
Geschichtchen zur SchoWo-Eröffnung ge-
zwitschert: Beim Standaufbau am Rosen-
Platz hat die Kolpingfamilie am Mittwoch-
abend plötzlich ein Piepen aus dem Kühlwa-
gen gehört und dann drinnen, im Ventilator,
ein Vogelnest entdeckt mit vier kleinen, put-
zigen Hausrotschwänzchen. Echte SchoWo-
Piepmätze, wie Intimus findet. Im Moment
werden sie noch Kolpingzwitscherlinge ge-
nannt. Wer weitere Namensideen hat: Vor-
schläge an schorndorf@zvw.de. Unterge-
kommen sind die vier Vögelchen im Moment
bei der Familie Laitenberger, die am Tag da-
nach verkünden kann: Die Rotschwänzchen
sind wohl auf!

Ansprechpartner für Informanten
Und was ist sonst noch los hinter den
SchoWo-Kulissen? Auch wenn Intimus natur-
gemäß viel unterwegs ist und sich ausgiebig
ins Festgetümmel stürzen wird, an allen
Ecken und Enden gleichzeitig kann er nicht
sein. Wer also irgendetwas mitbekommt und
es nicht für sich behalten will, kann sich ver-
trauensvoll an die Lokalredaktion der
Schorndorfer Nachrichten wenden. Hier ist
Intimus während der SchoWo unter der Tele-
fonnummer 07151/566-650 zu erreichen. Wer
Intimus lieber eine E-Mail schreiben will,
auch das ist jederzeit möglich unter schorn-
dorf@ zvw.de.

SCHORNDORF. Bald geht’s lo-os: Fünf Tage
SchoWo, das sind auch fünf Tage, an denen
sich der Insider Intimus für diese Kolumne
ins Festgetümmel stürzt, hinter die Kulissen
und Stände blickt, um möglichst viel von dem
zu erfahren, was an den Festtagen los ist in
Schorndorf - egal, ob es sich um Lobenswer-
tes oder um Kritikwürdiges handelt.

Zur Einstimmung: Ein Gestöber in der
Altstadt
Kaum waren die Wochenmarktstände abge-
baut, ging’s am Dienstagnachmittag mit dem
Aufbau der XXL-Schirme und der großen
Bühne auf dem Marktplatz los. Und seitdem
– ein einziges Krachen und Poltern, Zischen
und Quietschen, Geschrei und Gestöber,
Schleppen und Wuchten auf dem Festgelän-
de mitten in der Schorndorfer Altstadt. Seit
Mittwoch steht das große Karussell am Obe-
ren Marktplatz, Stände, Zelte, kreuz und quer
parkende Lieferwagen und viele fleißige
Schaffer machen klar: Nach 361 Tagen Pau-
se ist wieder SchoWo in Schorndorf. Fünf Ta-
ge lang wird gefeiert – nach der Eröffnung
mit Festumzug und Fassanstich am Freitag,
17. Juli, um 18 Uhr auf der Marktplatzbühne.
Für Intimus höchste Zeit, sich wieder um das
zu kümmern, wozu er sich berufen fühlt: Sich
ins Stadtfest zu stürzen und Ausschau nach
dem zu halten, was los ist.

SchoWo-Wetter: Gute Aussichten
Beim Altstadtfest in Waiblingen Ende Juni
war’s heiß wie Bolle, das Kessel-Festival in
Stuttgart musste wegen der Hitze sogar abge-

sagt werden. Wie das SchoWo-Wetter wird,
ist also für die Einstimmung aufs Fest nicht
unerheblich. Da der Online-Wetterdienst,
den Intimus bisher bemüht hat, nicht wirk-
lich zuverlässig ist, hat er sich bei denen in-
formiert, die immer wieder mit wetterabhän-
gigen Veranstaltungen zu tun haben: Von Bä-
derbetriebsleiter Jörg Bay hat SchoWo-Ma-
cher Jürgen Dobler schon vor Jahren den Tipp
bekommen, die Wetteronline-App mit Re-
genradar zu nutzen - und kann aus Erfahrung
sagen: Die Vorhersagen treffen, selbst bei
Unwetterwarnungen, mit 70-prozentiger Si-
cherheit zu. Auch Intimus hat sie jetzt auf
dem Handy und kann allen, die sich die Mü-
he nicht machen wollen, verraten: Am Wo-

Sommerhitze: Wasser clever nutzen
Tipps für Haus und Garten / Warum es besser ist, den Rasen wachsen zu lassen und die Spülmaschine nicht ständig laufen sollte

VON JUTTA PÖSCHKO-KOPP

Das Wasser wird knapp: Darf man noch den Garten gießen und das Planschbecken füllen?
Foto: Benjamin Büttner

SCHORNDORF. Die Sommerblumen in den
Kübeln lassen die Köpfe hängen, der ehemals
grüne Rasen ist gelb und verdorrt. Doch darf
man derzeit überhaupt noch guten Gewissens
gießen, den Rasen sprengen oder im Pool
planschen? Schon jetzt warnen Kommunen
vor Wasserknappheit. Was ist jetzt noch er-
laubt? Und wie kriege ich den Garten durch
den Hitzesommer? Antworten geben die
Stadtwerke und Marek Lihotan, Chef der Ab-
teilung Stadtgrün.

Stuttgart verbietet Wasserentnahme aus
Bächen, Flüssen und Seen und appelliert
ebenso wie Aichtal und Gemeinden auf den
Fildern dringend an die Bevölkerung, in hei-
ßen Trockenphasen auf das Befüllen des
Pools zu verzichten. Auch in Schorndorf hat
die Hitzeperiode zu einem deutlich erhöhten
Wasserverbrauch geführt. „An einzelnen be-
sonders heißen Tagen lag der Verbrauch zeit-
weise rund 40 Prozent über dem üblichen Ni-
veau“, informieren die Stadtwerke Schorn-
dorf.

Swimmingpools schlucken
haufenweise Trinkwasser
Auch wenn die Trinkwasserversorgung in
Schorndorf jederzeit gesichert war, nehmen
die Stadtwerke die aktuelle Entwicklung zum
Anlass, auf einen bewussten Umgang mit
Trinkwasser aufmerksam zu machen. Vor al-
lem an heißen Sommertagen steige der Was-
serbedarf nämlich deutlich an. „Neben dem
täglichen Verbrauch in den Haushalten tra-
gen insbesondere die Bewässerung von Gär-
ten, das Befüllen von Pools und weitere zu-
sätzliche Nutzungen zu hohen Verbrauchs-
spitzen bei.“ Gleichzeitig stellten längere
Trockenphasen und hohe Temperaturen die
Wasserversorgung vor wachsende Herausfor-
derungen.

An besonders heißen Tagen sollte der
Wasserverbrauch deshalb reduziert oder auf

Zeiten außerhalb der Spitzenlasten verlagert
werden. „Schon kleine Maßnahmen können
dabei helfen, das Versorgungssystem zu ent-
lasten“, appellieren die Stadtwerke an die
Verbraucher. Dazu gehören beispielsweise ei-
ne sparsame Gartenbewässerung, das Ver-
schieben der Poolbefüllung oder der Autowä-
sche sowie die Nutzung von Wasch- und
Spülmaschinen nur bei voller Beladung. Auch
kürzeres Duschen und tropfende Hähne zu
reparieren, kann helfen.

„Wasser ist unsere wichtigste Ressource
und unverzichtbar für die Daseinsvorsorge.“
Es werde nicht nur in den Haushalten benö-
tigt, sondern müsse jederzeit auch für Kran-
kenhäuser, Pflegeeinrichtungen, die Feuer-
wehr und andere wichtige Einrichtungen in
ausreichender Menge zur Verfügung stehen,

erinnern die Stadtwerke. Die vergangenen
Jahre hätten gezeigt, dass längere Hitze- und
Trockenperioden häufiger auftreten. Umso
wichtiger sei ein verantwortungsvoller Um-
gang mit Trinkwasser - besonders an den Ta-
gen im Jahr, an denen der Verbrauch beson-
ders hoch ist. „Wer bewusst mit Wasser um-
geht, leistet einen wichtigen Beitrag dazu,
die Versorgung auch künftig zuverlässig si-
cherzustellen.“

Wie sieht es im Garten aus?
Doch wie sieht es im Garten aus? Was brau-
chen die Pflanzen wirklich, um nicht sang-
und klanglos zu verdursten? Fakt ist: Ein
kurz gemähter englischer Rasen ist mit ho-
hem Gießaufwand verbunden, so Marek Li-
hotan, Leiter der Abteilung Stadtgrün. Lässt

man das Gras höher wachsen, braucht er we-
niger Wasser, weil der Boden vor Sonnenein-
strahlung geschützt ist und die Verdunstung
reduziert wird. „Ich habe meinen Rasen vier
Wochen lang nicht gemäht“, sagt er. „Das ist
kein Problem.“ Wenn der Regen zurück-
kommt, regeneriere sich der Rasen schnell,
auch wenn die Qualität wegen der Beikräuter,
die in der Zwischenzeit dazugekommen sind,
gelitten habe.

Ob im Beet, in Töpfen oder Kübeln: Pflan-
zen sollten nicht verwöhnt werden, erklärt
Lihotan. So sei es gar nicht nötig, sie jeden
Tag zu gießen, einmal in der Woche reiche
durchaus. Dann aber sollten sie richtig viel
Wasser bekommen, damit es auch die Wur-
zeln erreicht. So geht die Stadtgärtnerei üb-
rigens auch bei neu gepflanzten Bäumen vor:
Einmal die Woche werden sie kräftig gegos-
sen, dann gleich jeweils mit 150 Litern. Wenn
es regnet, bekommen sie nur alle zwei oder
drei Wochen eine zusätzliche Wasserportion.

Regenwasser nutzen und neue Pflanzen
wählen
Und auch das ist wichtig: Angesichts der im-
mer heißeren Sommer muss nach Ansicht Li-
hotans das Regenwasser deutlich besser ge-
nutzt werden. „Wenn es in der Kanalisation
verschwindet, hat keiner was davon. Und
auch für die Pflanzen ist es besser.“ Zudem
sollte zumindest mittelfristig die Bepflan-
zung dem veränderten Klima angepasst wer-
den. Überhaupt braucht es aus seiner Sicht
noch viel mehr Pflanzen für ein gutes Klima:
„Jede Bepflanzung bringt Kühlung. Es gibt
eben einen großen Unterschied zwischen
dem Schatten von Bäumen und dem von ei-
nem Sonnenschirm.“ Längst erwiesen ist es,
dass Bäume die Luftqualität deutlich verbes-
sern können. Ihre Blätter binden Feinstaub
und filtern Schadstoffe aus der Luft. Gleich-
zeitig produzieren sie Sauerstoff und tragen
dazu bei, die Belastung durch Hitze und
schlechte Luft zu verringern.


